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Iten angenommen. 


Danzig 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

a Hauptquartier Meaux (44 Meilen öſtlich von 
Paris), 15. Sept. (Dfficiell.) er Feind hat auf den 
Chauſſeen und Eiſenbahnen nach Paris ſämmtliche beden⸗ 
tende Kunſtbauten unnöthiger Weiſe et u da der 
Marſch der dieſſeitigen Colonnen dadurch nicht eine Stunde 
aufgehalten wurde. 2 * v. Podbielski. 


N Anzekommen 9 Uhr Vormittags. 

aris, 16. Septbr. Joinville iſt geſtern von 15,000 
Preußen beſetzt worden. Die Preußen nahmen bei Senlis 
einen Train mit Zufuhren und unterbrachen die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Paris und Chantilly. 


wi 12 Uhr Mittags. 

Paris, 16. Sept. Aus Marſeille wird gemeldet: 
Das 2 bende Schiff „Metis“, das unter rujfi- 
br (age in den hie sen Hafen ſegelte, ift geſtern mit 
Beſchlag belegt worden. Die Mannſchaft wurde internirt 
und das Saif ſequeſtrirt. 


Angekommen 15. Sept., 11½ Uhr Nachts. 

Mundelsheim, 15. Sept. Nachdem die 3. Parallele 
am 13. und 14. vollendet, iſt die Glacis Krönung vor dem 
Werk No. 53 heute Nacht 1 die Breſche⸗Batterie 
wirkt mit gutem Erfolg. In Straßburg iſt am 13. die Re⸗ 
ublik erklärt worden. Das Detachement des General 
Keller vertrieb 200 Franc⸗tireurs bei Biſchheim 78 A 

v. Werder. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 15. Sept. Der „Karlsr. Z.“ zufolge find 
600 Frauen und Kinder auf Anſuchen der ſchweizeriſchen 
internationalen Hilfszeſellſchaft aus Straßburg gelaſſen 
worden. l Blatt meldet, daß ein aus Metz abgegan⸗ 
g en r Luſtba on mit Briefen auf deutſchem Boden aufge⸗ 
fangen iſt. Die Briefe ſind dem badiſchen Kriegs miniſterium 
übergeben, das dem Hauptquartier des Königs Wilhelm 
ervon Meldung gemacht hat. Die Briefe ſind größtentheils 
Privatbriefe. An dem Ballon war das Erſuchen befindlich, 
die Briefe der nächſten Poſt zu übergeben. 5 
Wien, 15. Sept. Das Abgordnetenhaus wurde heute 
unter dem 88 rfige des Alterspräftdenten Baron Pascontini 
eröffnet, we 


i er in kurzer Anſprache feinem Bedauern über 
su Fehlen der Abgeordneten aus Böhmen Ausdruck giebt. 
e Abgeordneten leiſten hierauf die Angelobung. Die Ver⸗ 
treter Tirols ſind noch nicht erſchienen. Der Präſident theilt 
mit, daß die feierliche Eröffnung des Reichsrathes durch den 
Kaiſer Sonnabend erfolgen werde. Die nächſte Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes findet Montag ftait. Auf der Tages ord⸗ 
nung ſteht die Conſtituirung des Hauſes. 2 
London, 14. Sept, Pariſer Telegramme find heute 
nicht mehr Ae Die directe Paxiſer Poſt wird von 
e Fa i e der Eiſenbahnverbindunz auf 


fd 


f i Gebiete nicht weiter hierher expedirt 5 
Petersburg, 15. Sept. D bergen Soden 


ie.) 


as „Petersburger Journal“ 


or Met. 

„Während die III. und IV. Armee nach der großen Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht von Sedan ihren Siegesmarſch nach Paris 
machen, hat die unter dem Prinzen Friedrich Carl vereinigte 
I. und II. Armee eine nicht weniger wichtige, wenn auch 
weniger dankbare Aufgabe vor Metz zu löſen. Daß unſere 
Truppen dort ſchwere Strapazen durch Bivouaks und an⸗ 


manchen Details berichten bekannt. Aber es fehlt auch nicht 
an regelmäßig wiederkehrenden Actienen des kleinen Krieges, 
welche die Geiſtesgegenwart, Entſchloſſenheit und Bravour 
der einzelnen Führer und kleinen Truppenkörper auf die 
Probe ſtellen. Das ergiebt ſich u. A. aus zwei uns eben 
zugegangenen, vom 11. d. datirten“) Feldzoſtbriefen, deren 
einer von einem Arzt, der andere von einem Offizier unſerer 
heimiſchen Regimenter herrührt. — 5 J 

„Die Strapazen des Vorpoſtendienſtes vor Metz verhindern 
uns nicht, unſern Feind in ſeinen feſten Stellungen fortwäh⸗ 
rend zu beunruhigen und ihm auf alle mögliche Weiſe Vor⸗ 
theile abzuringen, wobei vorzugsweiſe durch Entſchloſſenheit 
und zweckmäßige Benutzung des Terrains ganz unerwartete 
Neſultate erzielt werden. Die Richtigkeit dieſer Behauptung 
beſtätigte ſich in ganz eclatanter Weiſe bei einem nächtlichen 
Unternehmen vom 8. zum 9. d. Mts. 

„Das einige hundert Schritte vor dem Knotenpunkte der 
Metz⸗Saarloulser und Saarbrückener Chauſſee gelegene Vor⸗ 
werk Bellecroix, durch Schützengräben und Barrikaden ſtark 
verſchanzt und durch das Feuer der Feſtung beherrſcht, war 
unſeren Vorpoſten ſchon lange ein Dorn im Auge, da die 
Stärke der Beſatzung ſchwer zu erkennen, und unſere Doppel⸗ 
poſten, ſobald ſie ſich etwas blos ſtellten, ſofort einige Ku⸗ 
x um ihre Ohren ſauſen hörten. Am 8. d. bemerkte man 
Nachmittags von der Feldwache bei la Planchette, daß an 
den Berſchanzungen ſtark gearbeitet und die Beſatzung zum 
Schutze dieſer Arbeiten noch mehr verſtärkt wurde. Während 
ihre Stärke früher auf 350 Mann geſchätzt wurde, ſoll ſie 
an dieſem Abend nach Ausſage von Gefangenen etwa 1000 
Mann betragen haben. 

„„An demſelben Abend wurde der Befehl ertheilt, die Be⸗ 
zung von Bellecroix überraſchend anzugreifen, zurückzuwer⸗ 
TR und die Gebäude womöglich in die Luft zu ſprengen. Es 


85 nichts erwähnt ift wird dadurch die geſtern mitgetheilte 
9 t der „K. Z.“, nach welcher das Bombardement ſchon am 
„ d. begonnen haben joll, zweifelhaft. 


erſcheint e am Sonntage 
e ungen werden in der 
Spedition (Kat e Mo. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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ſtrengenden Vorpoſtendienſt durchzumachen haben, iſt aus 


je ) Da in beiden Briefen von einem Bombardement der 


Freitag, 16. September. (Abend- Ausgabe.) 


ſpricht in ſeiner Tagesüberſicht die Anſicht aus, ein dauer⸗ 
hafter Frieden könne durch Wiedereinſetzung Napoleons nicht 
erreicht werden. Am zweckmäßigſten würde der Friede mit 
einer franzöſiſchen Conſtituante geſchloſſen werden, nachdem 
vorher Präliminarien und ein Waffenſtillſtand mit der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung vereinbart ſeien. | 


Danzig, den 16. September. 
Stellen wir zuſammen, was an Nachrichten während der 
letzten Stunden vom Kriegstheater zu uns gelangt, fo folgert 
ſich daraus, daß die deutſchen Armeen, welche bereits in der 
Nacht vom Sonntag auf Montag (11.—12. Sept.) mit ihren 
Avantgarden ca. 4 Meilen von Paris (Melun, Dammertin) 
ſtanden, heute mit ihren Gros vor der nordöſtlichen Feſtungs⸗ 
front angelangt find und die Cavallerie bereits die voll⸗ 
ſtändigſte Umfaſſung der feindlichen Hauptſtadt ausgeführt 
hat. Denn das hinter den aufmarſchirten Heeren gelegene 
Hauptquartier befand ſich geſtern ſchon in Meaux, die Ver⸗ 
bindungen der Hauptſtadt ſind jetzt ſogar von ihrer aller⸗ 
nächſten Umgebung abgeſchnitten. Die erſte Aufgabe, um den 
Widerſtand zu brechen, die gänzliche Iſolirung, dürfte nun 
vollzogen fein, Wenn nach den ungeduldigen Berechnungen 
mancher Zeitungsleſer dieſes vorläufige Reſultat fpäter als 
angenommen erreicht iſt, ſo möge berückſichtigt werden, 
daß der nördlich marſchirende Theil des Heeres, alſo die IV. 
Armee, ca. 10 Meilen in ihrem Vormarſch hinter der des preußi⸗ 
ſchen Kronprinzen zurückgeblieben war. Damit nun beide Heer⸗ 
ſäulen auf gleiche Höhe kommen und ſomit gleichzeitig vor 
Paris erſcheinen können, hat die letztere zwiſchen Marne und 
Seine marſchirende Armee ihren Vormarſch am 12. ausge ⸗ 
ſetzt, dieſen Tag aber inſoferne nicht unbenützt gelaſſen, als 
man ſich bis an die Seine ausdehnte und die Orte Provins 
und Nogent⸗ſur⸗Seine beſetzte. Weniger als durch ſolche 
Rückſicht dürfte ihr Vormarſch durch Gefechte mit jenen re⸗ 
gulären Truppen aufgehalten ſein, welche Trochu den Fein⸗ 
den entgegeng⸗ſchickt hat. Bei Meaux und an einigen an⸗ 
dern Punkten ſollen kleine Plänkeleſen mit unferen Avantgar⸗ 
den ſtattgefunden haben. 
Sehr wenig klar find uns die Gründe, welche 
geben des befeſtigten Schloſſes von Vincennes nöthi 
haben. Vincennes ſich nicht ſeh 


das Auf⸗ 


0 der Nordpoſtfront, welche das Plate 
von Romainville beherrſchen (Nogent, Fontenay, Roeny), 
noch weniger werthvoll geworden, enthält das d ee 
depot von Paris und deckt mit den beiden Redouten 
ſeines Parks Faiſanderie und Gravelle die Lücke zwiſchen 
Charenton und Nagent. Deshalb muß es überraſchen, daß 
während andere Lücken eifrig ausgefüllt werden, bier eine 
neue ſich öffnet. Entweder iſt die Nachricht von dieſer Räu⸗ 
mung daher eine Finte, oder es fehlt an Mannſchaften zur 
vollſtändigen Armirung aller Forts, oder endlich hat man 
ſichere Anzeichen, daß der Angriff auf anderer Seite erfol⸗ 
gen wird. Dazu könnte eine 1867 erſchienene Berliner Bro⸗ 
ſchüre Anlaß bieten, welche die Vertheidigung und den An⸗ 
griff der Pariſer Befeſtigungen behandelt. Dieſe ſchlägt vor, 
70,060 Mann um den nördlichſten befefligten Punkt der 
Nordoſtfront, St. Denis, zu vereinigen, theils auf der Land⸗ 


b. En 
Züger’iche Suchhandl. in 


mit dem jetzigen Pariſ ü O6 


1870. 


gler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt 
Küng! Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


zunge zwiſchen der Seine, der Stadt und dem Fort, theils 
nördlich von St. Denis, den Hauptangriff auf dieſen Ort 
zu concentriren, mit ſchwächeren Maſſen gegen die anderen 
Forts dieſer Front zu operiren und dieſe Angriffe durch ein 
in dem höher gelegenen Waldterrain von Bondy aufzeſtelltes 
Corps zu unterſtüzen. Wenn zu allen dieſen Operationen 
180,000 Mann erfordert werden, fo bleiben noch 120,000 
disponibel, um über Sens und Melun vor die Südfront zu 
rücken und hier gleichzeitig den Angriff zu beginnen. Dies 
in großen Zügen der Angriffsplan jener Broſchüre, mit deren 
früheren Ausführungen die Bewegungen unſer Armeen bis⸗ 
her ziemlich genau übereingeſtimmt haben ſollen. 

Auch von den anderen Punkten des Kriegsſchauplatzes 
ſind Mittheilungen hergelangt. Danach nähern ſich in Straß⸗ 
burg die Dinge offenbar ihrem Abſchluß, der Commandant 
der unglücklichen Stadt ſcheint ſelbſt die Erfolgloſigleit einer 
weiteren Vertheidigung einzuſehen, die Belagerer gehen 
energiſch und erfolgreich vor, ſo daß, wir wollen hoffen ohne 


weitere Zerſtörungsthaten, eine Uebergabe vielleicht erfolgt, 


ehe die vorbereitete Erſtürmung des Platzes ausgefüßrt wird. 
Auch Toul wird aus ſtarken Pofitionen erfolgreich beſchoſſen 
und kann ſich nicht mehr lange halten. Es iſt der Beſitz 
diefer Feſtung jetzt durchaus nothwendig, weil ſie allein die 
Eiſenbahn nach Paris ſperrt, die wir dringend brauchen, um 
Proviant, Geſchütz und Munition dorthin zu ſchaffen. 

Die politiſche Lage hat ſich weder verändert noch geklärt. 
Rußland, welches jetzt wieder auf die Bühne gezerrt wird, ſoll 
franzöſiſchen Berichten, von bekannter Glaubwürdigkeit, zufolge 
dem Könige energiſch den Frieden empfohlen haben und auf dem 
Punkte ſtehen, mit der Republik des Hrn, Rochefort in intime 
Beziehungen zu treten. Von demſelben Rußland fürchtet 
Oeſterreich wieder das laug angekündigte und immer demen⸗ 
tirte Vorgehen im Orient, daraus eine Zertrümmerung des 
Reichs der habsburgiſchen Krone und will ſich zur eigenen Rettung 
wieder einmal an Deutſchland anklammern. Die Zeitung des 
Grafen Bismarck ſetzt bis zum Ueberdruß ihre Ecörterungen 
über die zu Recht beſtehende Regierung Frankreichs fort, um 
immer zu derſelben Concluſton zu kommen, daß es für 
diefremden Regierungen überhaupt eine Unmöglichkeit ſei, 
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macht, er bedankt ſich ſchlecht für alle Auf 

ſamkeiten. Der als Souverän tractirte Corſe, der durch eine 
Reihe von Verbrechen emporgekommene Abenteurer, be 
unangemeflene Behandlung überall Anſtoß erregt, er ſoll 
einer, allerdings unverbürgten, Zeitungsnachricht zufolge 
durch feine ebenfalls flächtige Frau darin zu wirken geſucht 
haben, daß er baldmöglichſt aus der preußiſchen Gefangen- 


ſchaft entlaſſen werde. Eugenie ſpricht ſich in dem betr. Briefe 
dahin aus, daß der Kaiſer von den Preußen in Wilhelms⸗ 


höhe gepeinigt und gequält werde, ja es erſcheint izr ſogar 
wahrſcheinlich, die Preußen würden den Kaiſer vergiften. 


K Berlin, 15. Sept. Die Proclamation des Generals 
83 von Lothringen, betreffend die Regelung der 
teuererbebung, zeigt, daß man ſich einzurichten anfängt, 
LADEN EAN AA en BR LEUTEN SITENTETNEHTR SE DELETE ARTE 


waren dazu beſtimmt die 12. Compagnie des Grenadier⸗Re⸗ 
giments No. 5 (Hauptmann v. Kezewski) die 7. Compagnie 
deſſelben Regiments (Hauptmann Pikardi) und die 3. Com⸗ 
pagnie des Mecklenb. Grenadier⸗Regiments No. 89 (Haupt⸗ 
mann v. Nettelbach). Die genannte 12. und 3. Compagnie 
ſollten mötlichſt gedeckt direct gegen das Vorwerk vorgehen, 
während die 7. Compagnie den Auftrag erhalten hatte, ſich 
um 3 Uhr Nachts am weſtlichen Ausgange des Dorfes Lau⸗ 
vallier einzujiellen und von hier aus, die Metzer ⸗Straße 
links laſſend, zwiſchen Bellebroix und dem von den Franzo⸗ 
ſen beſetzten Dorfe Vantoux vorzudringen, um die zur Unter⸗ 
ſtützung etwa berbeieilenden Reſerven zurückzuwerfen. 

„Als dieſe Compagnie um 3 Uhr bei dem Harften Mond» 
ſchein von Lauvallier vorrückte, ertönte plötzlich ein ſtarkes 
Feuer in der Richtung von Bellecroix, dem ein laut hallen⸗ 
der preußiſcher Hurrah⸗Ruf folgte; unmittelbar darauf trat 
eine tiefe Stille ein. * 

„Kaum hatte die 7. Compagnie die vorliegende Höhe er⸗ 
reicht, als ſie durch Gewehrſchüſſe begrüßt wurde, die auf 
ſpeziellen Befehl des Hauptmanns nicht erwidert wurden, da 
alle ſich etwa entgegenſtellenden feindlichen Abtheilungen ſo⸗ 
fort mit dem Bajonnet angegriffen werden ſollten. Eine Re 
cognoscirung an demſelben Nachmittage hatte ergeben, daß 
ſich eine feindliche Feldwache hinter der Höhe befand. Es 
wurde daher der an der Tete der Compagnie ausgeſchwärmte 
Schützenzug unter dem Port.⸗Fähnrich v. Pfuhlſtein dan 
beſtimmt, dieſe ſofort zu überrennen. Die Feldwache zog ſic 
ſichtlich überraſcht auf Vantoux ciligſt zurück, worauf die 
Compagnie unter Sicherung ihrer rechten Flanke im Lauf⸗ 
ſchritt nach Bellecroix avancirte, das inzwiſchen durch die 
beiden anderen Compagnien von der feindlichen Beſatzung 
geſäubert und beſetzt war. Die Franzoſen hatten dem preußi⸗ 
Baſonnetangriff nicht widerſtehen können und waren unter 
ſtarkem Berluft und unter Zurücklaſſung mehrerer Gefangener 
in die Feſtung zurückgeworfen worden. 5 
„Der der 12. Compagnie beigegebene Pionirzug, — wenn 
ich nicht irre, unter Commando des Ingenieur-⸗Lieutenants 
v. Mellien — traf darauf die Vorkehrungen, die 3 Gehöfte 
in die Luft zu ſprengen, und als dieſes vollendet, die Barri⸗ 
kaden beſeitigt und die Schützengräben theilweiſe zugeſchüttet 
waren, wurde mit der Ausführung der Sprengung eine volle 
Stunde gewartet, da alle 3 Compagnien Gefechtspoſitionen 
eingenommen und die Abſicht hatten, nur in dem Falle früher 
smüdzugchen, wenn fie außer feindlicher Infanterie durch 
ſtarkes Granatfeuer beläſtigt werden ſollten. 


ter dem Schutze dieſer und eines Zutzes der 


„Als der Morgen um 5 Usr graute. wurden die Ge⸗ 
kände mittelſt Pulverſäcken in die Luft geſprengt, was einen 
graufig ſchönen Anblick gewährte. Dann präſentirten die 
Truppen auf Commando des älteſten Hauptmann v. Kozewski 
das Gewehr und brachten ein dreimaliges weithallendes Hur⸗ 
rah auf den König und den Großherzog von Mecklenburg aus. 
Dieſem erhebenden Acte folgte unmittelbar ein knatterndes 
Gewehrfeuer des Feindes, der ſich inzwiſchen von Vantoux 
aus in größeren Maſſen geſammelt und unter dem Schutze 
der Dunkelheit — der Mond war inzwiſchen durch Wolken 
verſchleiert — genähert hatte. — Auf ein ſolches Etſcheinen 
des Feindes aber war man dieſſeits vollſtändig vorbereitet 
und war zu dieſem Zwecke ein Zug der 7. Compagnie unter 
Lieutenant Wendland in dieſer Richtung vorteſchoben. Diefer 
vereinigte ſich mit dem Schützenzuge und wieſen beide Züge 
durch ſtarkes Schnellfeuer den feindlichen Angriff zurück. Un» 
ecklenb. Com ⸗ 
pagnie, zogen ſich die Truppen in vollſter Ordnung nach 
Colomby zurück, von einem heftigen Franzoſenfeuer zwar 
fortwährend begleitet, aber nicht ernſtlich beunruhigt, da faſt 
alle Kuzeln über unſere Köpfe hinwegſauſten. — Uaſer Ver⸗ 
luſt betrug im Ganzen 12 Verwundete und war im Verhält⸗ 
niß zum feindlichen ein ſehr geringer. Gefangene konnten nur 
wenig gemacht werden, da der klare Mondſchein ein vollſtän⸗ 
dig überraſchendes Auftreten unmöglich gemacht hatte. Dr. B.“ 


Ferner ſchreibt man uns aus Laquenexy, 11. Sept.: 
Der Vorpoſtendienſt läßt die Ueberlegenheit unſerer 
Mannſchaften im Schießen ſowie die zweckmäßige Benutzung 
des Terrains trotz der anerkannten Vorzüge des Chaſſepot⸗ 
OGewehrs in vielen Fällen hervortreten. So wurde z. B. 
eine Schleichpatreuille der Feldwache von Meroy le haut 
unter Führung des Gefreiten Drosdowski der 7. Comp. 
des 4. Oſtpreuß. Örenabier-Regiments Nr. 5 bei dem Vor⸗ 
gehen gegen Grigy von einer feindlichen Patrouille fort⸗ 
während beſchoſſen, ohne daß er ſich dadurch abhalten ließ, 
feinen Auftrag auszuführen. Ohne das Feuer des Feindes 
auf ca. 1000 Schritt zu erwidern, wußte er ſich auf etwa 
350 Schritt A. dars heranzuſchleichen, erhob ſich dann plötz⸗ 
lich und ſtreckte durch einen wohlgezielten Schuß den Führer 
der feindlichen Patrouille zu Boden. Hiermit nicht zufrieden, 
kletterte Drosdowski auf einen Baum, überzeugte ſich von 
der Stellung der feindlichen Feldwache und, bemerkte gleich ⸗ 
zeitig, daß auf einem Deche des Dorfes Grigy ein feind. 
licher Besbachtungs⸗Poſten etablixt war.“ g 


alſo ein längeres Verbleiben vorausſtebt. Mit den deutſchen 


Beamten ſollen ſich übrigens die Einwohner im Allgemeinen 

ſchnell befreunden und gutes Vernehmen halten. Auch über 

unſere „barbariſchen“ Truppen hat ſich Überall das Urtheil 

geändert, wo ſie erſchienen ſind. Der jetzt langſamer gewor⸗ 

dene Vormarſch wirkt in dieſer Beziehung günftig. Die Sol⸗ 

daten kommen bei den Naſttagen in längeren Verkehr mit den 
Einwohnern und imponiren ihnen durch ihr beſcheidenes Auf⸗ 

treten und ihre Manns zucht. Das Landvolk hat viel mehr 

Anlaß gehabt, ſich über Gewaltthätigkeiten der franzöſiſchen 

als der deutſchen Soldaten zu beklagen. Daß in dem Vor- 

marſch eine langſamere Bewegung eingetreten iſt, wird ein⸗ 

mal daraus erkläct, daß es geboten iſt, den ſehr angeflrengten 

Soldaten einige Raſt zu gönnen, und zweitens aus der Schwierig⸗ 

keit der Verpflegung. — Ueber die zwiſchen dem Haupt⸗ 

quartier und den deutſchen Regierungen ſchwebenden Ver⸗ 
haublungen berichten unſere Dffizidfen: „Es verlautet mit 
ziemlicher Sicherheit, daß zwiſchen den Staatsmännern des 

Nordd. Bundes und denen der fünd. Staaten lebhaft über 

die Feſtſtellung der politiſchen Erfolge des Krieges unter⸗ 

handelt worden iſt und weiter unterhandelt wird. Zunächſt 

herrſcht vollſte Uebereinſtimmung in der beſchloſſenen Abwehr 

jeder fremden Vermittelung; ſodann wird die Abzweigang 

— von Elſaß und Lothringen als prinzipiell feſtgeſtellt erachtet, 
die Grenze, bis wohin Lothringen an Deutſchland kommen 

5 ſoll, ift nech Gegenſtand der Verhandlung. Es heißt ferner, 
. Baden und Bayern wüsſchen keine Erweiterung ihrer Länder⸗ 
‚ gebiete, dagegen hört man nach dieſer Nichtuns hin nichts 
über die Stellung Württembergs. Die Eventualität, daß 

man den Frieden von den eurepälſchen Mächten garantiren 

laſſen und ihnen dann allerdings ein Wort darüber ver⸗ 

gönnen müßte, war bisher noch nicht in das Auge gefaßt. 

Und über die Stellung unſerer Cabinette zu der augenblicklich 

in Paris functionirenden Regierung ſchreibt man aus dem⸗ 

ſelben officiöfen Lager Folgendes: „In dem Augenblicke, wo 

die deutſchen Heere die Hauptſtadt Frankreichs umringen, 

tritt die Frage an die deutſchen Regierungen zur Entſchei⸗ 

bung, wen dieſelben als die legitimirte Staatsgewalt anzu⸗ 

erkennen Willens und berechtigt ſind. Das durch einen Re⸗ 
volutionsact beſtehende Minifterium bat nur eine factiſche 
Bedeutung, ihm feblt jedes ſtaatsrechtlich beg ündete Funda⸗ 

ment und den deutſchen Mächten gegenüber jede völlerrecht⸗ 

liche Befugnis. Verhandlungen und Verträge können 

in bindender Weiſe nur von Perſonen abgeſchloſſen 

werden, welche zur Vertretung des Staates ermäch⸗ 

tigt find. (Bluntſchli „Modernes Völkerrecht“, $ 1120, 

9 404 ff.) Diele Prärogative wohnen den Perſonen, welche 

durch einen Gewaltact ſich der Leitung des franzöſiſchen 
Staates bemächtigt haben, nicht bei. Nachdem Napoleon 
durch die Capitulation ven Sedan in Gefangenſchaft gekom⸗ 
men war, ging die Regierungsgewalt in vollem Umfange an 
die Regentſchaft über, welche durch den „Senatus⸗Conſult“ 
vom 17. Juli 1856 eingeſetzt iſt. Ihr zur Seite ſteht der 
Regentſchaftsrath, welcher bei dem Abſchluſſe von Friedens ; 
verträgen gehört werden muß. So wenig die verbündeten 
deutſchen Regierungen Willens find, ſich in die innern Ver⸗ 
faſſungsangelegenheiten Frankreichs zu miſchen, fo können fie 
doch diejenigen Perſonen in Paris, welche die temporäre Gewalt 

8 i t befigen, völle ichen Gründen nicht 


Raifers Napoleon als die b gte und leaitimit 
anzuerkennen!“ Das iſt eine reine Fiction, die zu nichts hel⸗ 
fen kann. Wenn wir uns wirklich nicht in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Frankreichs miſchen wollen, ſo müſſen wir ruhig 
abwarten, welche Regierung in Frarkreich von den Franzoſen 

bei den für den 16. October ausgeſchriebenen Wahlen aner- 
kannt wird. Unſere Anerkennung muß dann folgen. 

— Dem Privatſchreiben eines zu der Beſatzung der 
Panzerfregatte „Kronprinz“ gehörigen Stettiners ent 
nimmt die „N. St. Zig.“, daß die norddeutſche Flotte in 
Wilhelmshaven am N. d. Mis. früb, nachdem ſeit 7 Tagen 
Sturm geherrſcht hatte, die Anker lichtete, Abends vor Helgo⸗ 
land anlangte und zwei Mal um die Inſel, unter welcher die 
franzöſiſche Flotte vor Anker lag, herumging. Da die letztere 
indeſſen fo weit unter Land war, daß bei tiner Beſchießung 


Stadt⸗Theater. 

e Unſer Stabtiheater wurde geftern mit Wilhelm 
Tell wiedereröffnet, ſenem Stücke, welches der Dichter vor⸗ 
ahnend aus dem Geiſte des großen Aufſchwungs geſchrieben, 
der wenige Jahre ſpäter ſein Volk zum Befreiungskriege 
einte. So war denn der Stoff dieſer erſten Vorſtellung — 
deren Ertrag überdies von der Direction in dankenswerther 
Weiſe der Pflege der verwundeten Krieger beſtimmt iſt — 
in glücklicher Uebereinſtimmung mit der zeitigen Stimmung 
des Publikums. Dieſelbe erhielt noch einen beſonderen, 
ſchwungbaften Ausdruck in dem der Vorſtellung vorausge- 
benden Prolog (von Dr. R. Wulcko w), der an Gedanken- 
gehalt und Formvollendung weit die ſonſt üblichen Gelegen⸗ 
heitsdichtungen übertraf und vom Publikum mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen wurde, an welchem zugleich der Decla- 
mator, Hr. Oberreziſſeur Knorr feinen gebührenden Ans» 
theil hatte. 

Was die Darſtellung des Dramas betrifft, ſo beſchränken 
wir uns im Weſentlichen auf die Wiedergabe des allgemeinen 
Eindrucks. Und der war ein entſchieden guter. Bei der 
Schwierigkeit des umfangreichen Stückes verdiente das Zu⸗ 
ſammenſpiel alle Anerkennung Es herrſchle offenbar ein 
erfreulicher Wetteifer aller Mitwirkenden, ihre Partien und 
das Ganze zur beſten Geltung zu bringen. Aber es zeigte 

ch auch, daß die Geſellſchaft über eine Anzahl tüchtiger 
Kräfte verfügt, während man fonft in Beſetzung gerade dieſes 
Stückes auch in hervorragenden Rollen ſich mit Aushilfs⸗ 
kräften begnügen muß. Wir nennen Hrn. Neſemann, der 
als Tell ſich durch impoſante Geſtalt, ſchönes Organ und ver⸗ 
ſtändiges Spiel und Declamation ſehr empfahl und außerdem 
eine zweite Partie wirkungsvoll durchführte, Hrn. Knorr 
una) Hrn. v. Gülpen (Walter Fürſt), Hrn. 


ürſchmann (Melchthal) und Hen Müller (Geßner) 


i 
} 


als hauptſächliche Träger der Darftellung. Pr. Beckmann 
beigezogen, die ihn gern von Angeſicht zu Angeſicht ſeten wollen 


U ſpielte mit Energie und lebhaftem Temperament. 
alther Tell wurde von der (oder dem?) kleinen Müller 
ſehr hübſch geſprochen. Außer I 
fort wieder einen Beweis feiner Vielberwendbarkeit darlegte, 


Hrn. Türſchmann, der for ' 


ſahen wir von Bekannten aus der letzten Saiſon nur Faul. 


Bauer (Bertha), der ebenfo wie jenem das Publikum feine 
freundliche Tyei nahme bezeugte. Auch Fr. Friedenberg 
(Gertrud) hat, als Fräul. Saats, früher kurze Zeit ſchon 
unſerer Bühne angehört. Das recht zahlreich verſammelte 
Publikum nahm die Darſtellung fehr warm auf, hoffentuch 
ein gutes Vorzeichen für die neue Direction. 
— 


jo ja 
der Rückweg angetreten und am nächſten Morgen ankerte der 
„Ktonprinz“ wieder bei Wilhelmshaven. Die Panzerfregatte 


Verl . rch den Etopp 
in Anbetracht der kurzen Au enthaltsfriſten nicht ſtattgegeben 


eröffnete den ganzen Zug, welcher durch 


die Granaten vorausſichtlich auf die Inſel gefallen wären, 
h man von einer ſolchen ab. Abends 11 Uhr wurde 


„Wilhelm“ kam beimWangerooger Feuerthurm auf den Strand, 


wurde aber durch den „Arminius“ bald wieder flott gemacht. 


— Ueber die Kataſtrophe von Laon verlautet als 


authentiſch — telegraphirt man der „N. fr. Pr.“ aus Brüſ⸗ 


fel—, daß dieſelbe abſolut nicht dem hiebei ſchwer ver⸗ 
wundeten General Theremin, noch irgend einem anderen 


franzöſiſchen Offizier zur Laſt falle. Nach abgeſchloſſener 


Capitulation begab ſich ein Sergeant der franzöſiſchen Artil« | 
lerie, welcher die Schlüſſel des Pulverdepots verwahrte, mit 


eineme preuß. Gene alſtabs Offizier Bebufs Uebergabe zum 
Pulvermagazin. Wenige Miruten darauf erfolgte die furcht⸗ 
bare Exploſton, die unter den einmarſchirten Preußen und 


den capitulirten Mobilgarden ſchreckliche Berbeerungen an⸗ 


gerichtet hat. Außer dem General Thöremin und dem Her⸗ 
zog von Mecklenburg find neun preußiſche Offiziere theils 
todt, theils ſchwer verwundet. . 

— Von den bei Sedan verwundeten Kriegern 
ſind bis vorgeſtern 2296 durch Belgien expedirt worden. 
Man hofft, daß der Transport der Verwundeten, die aus 
dieſer Schlacht herrühren, mit dem 18. d. M. beſeitigt ſein 
werde. 

— Das Central⸗Wahl⸗Comité der Fortſchritts⸗ 
Partei hat, wie ver „Rhein. Ztg.“ gemeldet wird, eine 
Sitzung gehalten, in welcher eine Commiſſion, beſtehend aus 
den Herren Virchow, Schulze, Eugen Richter, Hoppe, Duncker 
zur Ausarbeitung eines zeitgemäßen Parteiprogramms 
(Y) erwählt wurde. 

— Die Zahl der von den Franzoſen aufgebrachten 
Deutſchen Handelsſchiffe beläuft ſich bis zum 13. Septem⸗ 
ber auf 26. Es befinden ſich darunter 8 aus den Provinzen 
Pommern und Preußen. 

— Unter den franzöſiſchen Kriegsgefangenen fo- 
wohl in Wittenberg als in Magdeburg find die Pocken 
ausgebrochen. 

— Unter den bei Sedan gefangenen franz. Offizieren 
befand ſich auch der vielgenannte Oberſt Baron v. Stoffel, 
5 m Ausbruche des Krieges Militärbevollmächtigter in 

erlin. 

— Aus Copenhagen vom 13. d. wird der „Kriegs⸗ 
Zig.“ berichtet, daß dort von einem Abzuß der großen 
Panzerſchiffe der franzöſiſchen Oſtſee⸗Escadre durch⸗ 
aus nichts Poſitives bekannt war. 

— Ein großer Tray sport der bei Sedan kriegsgefangenen 
Franzoſen ging geſtern hier durch. Zu den dabei befindlichen 
300 Öffisieren gehörte u. A. in der Uniform eines Zuavenoffi⸗ 
ziers einberſtolzirend, Hr. Paul v. Caſſagnac, der jüngſte 
dieſes edlen Geschlechtes Auf dem Potsdamer Bahnhofe geruhte 
er den Waggon zu verlaſſen und auf dem Perron ſpazierend ſich 
umzuſchauen. Eine wohlthuende Sachkenntniß verrieth der ge⸗ 
ſchätzte Reiſende dabei in der an einen Bahnbeamten freundlich 
gerichteten Frage: Wo find die Damen von Berlin? — 
Bevor noch an das betreffende Comits der in dieſen Worten 
ausgeſprochene Wunſch übermittelt werden konnte, gab leider der 
Etappencommandant das Zeichen zum Einſteigen und zur Wei⸗ 
terfahrt nach dem niederſchleſiſchen Bahnbofe, wo die Speiſung 
tat fand. Herr v. Caſſagnac hat hier, dem Vernehmen nach, mit er⸗ 
freu, Appetit dem Diner zugeſpi ſoll jedoch dem Ber⸗ 

en g. ite e 
n nach Wein 


oppen⸗Commandanten 


werden und ſo mußte der Toaſt des Herrn v. C. auf feinen kai⸗ 
ſerlichen Herrn und deſſen gute Stadt Berlin ausfallen. Herr v. 
Caſſagnac begab ſich von hier zunächſt nach Breslau. 

Vor Straßburg, 11. Sept. Geſtern wüthete in Straß⸗ 
burg wieder eine ſtarke Feuersbrunſt. Der Nachthimmel war 
wieder weithin gerötbet. Man berichtet, ein Proviantmagazin 
ſei abgebrannt, und Uhrich habe einen Offizier nach Wilhelms 
höhe abgeſandt, um ſich bei dem verfloſſenen Kaiſer Raths 
zu erholen. Der Aıtilleriepart bei Mendenbeim wird immer 
leerer. In demſelben Maße füllen ſich die Trancheen. Die 
dritte Parallele iſt nunmehr — 300 Fuß vor dem Feſtungs⸗ 
glacis — fertig. Die beiden neuen broncenen Rieſengeſchütze 
aus Berlin habe ich noch in Mendenheim gefeben. Man 
könnte einen Knaben von 4 Jahren ganz bequem in das Rohr 
hineinſchieben. Es find Hinterlader. Gegen den Oberrhein, 
Colmar und die Maſſen, vie ſich bei Belfort und Mühlhauſen 
ans Frane⸗tireurs, Mobilgarden und veriprengten Soldaten 
ſammeln, wird ein Corps von 10,000 Mann mit Artillerie 
abgeſandt. Von der Erſetzung des Generals v. Werder durch 
Manteuffel verlautet nichts mehr. ER 
-  Bojen, 14. Sept. [Zur Infallibilität] Im „Amtl. 
Kirchendl. für die Erzdisceſen Gneſen und Poſen“ werden 
die beiden dogmatiſchen Conſtitutionen de fide Catholica 
und de eccelsia Christi (legtere bekanntlich das auf die Uafehl⸗ 
barkeit des Papſtes bezügliche Capitel 4 enthaltend) veröffent⸗ 
licht und die Geiſtlichkeit in einem ihnen vorangehenden, 
gleichfalls in lateiniſcher Sprache abgefaßten, Hirtenbriefe 
des Erzbifhofs Grafen Ledochowski angewieſen, dieſe Aus- 
ſprüche bei Verluſt des Seelenbeils als Glaabensartikel hin⸗ 
zunehmen und die Gemeinden mit dem Inhalte derſelben be⸗ 
kannt zu machen. ; 2 

Frankfurt a. M., 15. Sept. Die geſtrige geheime 
Sitzung der Stadtverordneten nahm den Antrag des Magi ⸗ 
ſtrats, für die durch den Krieg heimgeſuchten Städte an 
der Weſtgrenze des Vaterlandes 6000 Thaler zu bewilli⸗ 
gen, mit allen gegen vier Stimmen an. 

Kaſſel, 13 Sept. Geſtern Mittag machte Napoleon 
von Wilhelmshöhe aus im größten Pompe eine Ausfahrt in 
der Richtung von Wilhelmsthal, unter der Herrſchaft ſeines 
Onkels Jerome „Catharinathal“ genannt. Er ſaß — ſchreibt 
man der „Fr. Ztg.“ mit acht Offizieren ſeines Gefolges in 
einem mit vier Pferden beſpannten neunſitzigen Char a banc. 
Hinter dem Wagen ritten drei Offisiere in großer Galauni⸗ 
form, neben dem Wagen ein höberer Beamter; ein Vorreiter 
zwei Poſtillone an⸗ 
geführt wurde. Er fuhr im Schritt, wahrſcheinlich um dem 
zahlreichen Publikum Gelegenbeit zu geben, ihn mit aller Ruhe 
beſchauen zu können. Ueberh.upt hat dieſer Gaſt viele Fremde her⸗ 


und von denen einige mehrere Tage hier zubringen mußten, weil 


fie jedesmal die Gelegenbeit verſäumten, dieſes „Glückes“ 
theilhaftig zu werden. Er ſcheint auch förmlich um dle 
Gunſt des Publikums zu bublen, da er ſtändig nach rechts 
und links aus dem Wagen grüßt, ohne es abzuwarten, ob 
man ihn grüße. Er trug bei dieſer Ausfahrt auch wieder 
einen Degen, der vorzugsweiſe zur Schau geſtellt war. 
Wahrſchein lich bat er dieſen Feſtaufzug zur Feier der Bot⸗ 
ſchaft der Kataſtrophe in Laon gebalten; im Publikum ward 
ſie freilich erſt nachher bekannt, ſonſt würden vielleicht auch 
andere Grüße als die durch Hutabnehmen erfolgt fein. 


München, 12. Sept. In bayerlſchen Provinzialblättern 
verbreitete Correſpondenzen, deren Chiffres auf officiöfen Ur⸗ 
ſprung deuten, wiſſen zu beweiſen, daß die kayeriſche Regie⸗ 
rung in der Frage über die künftige Neugeftaltung 
Deutſchland die Initiative zu ergreifen beabſichtige. 
Daß bei den übrigen ſüddeutſchen Regierungen die gleiche 
Arfiht herrſcht, iſt nicht zu bezweifeln. Der deutſche Bund 
und das deutſche Parlament, das wäre für uns vorläufig 
das wünſchenswertheſte Reſultat des deutſchen Krieges, für 
das wir weit lieber die großen Opfer gebracht haben würden, 
als für einen uns im Augeablicke doch nur ſtörenden Zuwachs 
an Land und Leuten. — Die Fortſchrittspartei beabſich⸗ 
tigt, eine große Volksverſammlung im Freien (auf der The⸗ 
reſtenwieſe) abzuhalten, zu welcher die nordd. Abgeordneten 
Lasker und Forckenbeck erwartet werden. 

Stuttgart, 15. Sept. Der „Staatsanz. für Württem⸗ 
berg“ ſchreitt: Der Kriegsminiſter von Suckow überbringt 
in das Hauptquartier des Königs von Preußen ein königl. 
Handſchreiben mit dem Großkreuz des Militäverdienſt⸗ 
ordens. Der König wünſcht in dem Handſchreiben, daß dieſes 
höchſte militäriſche Ehrenzeichen Württembergs zuerſt von dem 
heldenmüthigen Oberbefehlshaber des deutſchen Heeres getra⸗ 
gen werde. 

Oeſterreich. Wien, 15. Sept. Eine geſtern Abends 
abgehaltene Berfammlung von etwa 36 der Berfaflungs- 
partei angehörenden Abgeordneten ſprach ſich ohne förmliche 
Beſchlußfaſſung dahin aus, daß mit der Conſtituirung des 
Abgeordneten hauſes fo lange zu warten fei, bis die Abgeord⸗ 
neten aus Böhmen in daſſelbe eintreten würden. (W. T.) 

Prag, 14. Sept. Der böhmiſche Landtag nahm in 
feiner heutigen Sitzung die Maſoritätsadreſſe einſtimmig an. 
Die Deutſchen hatten ſich an der Abſtimmung nicht betheiligt, 
ſondern, nachdem der Autrag auf Vornahme der Reichsraths⸗ 
wahlen mit 147 gegen 77 St. abgelehnt worden war, den 
Saal verlaſſen und die Erklärung abgegeben, daß fie an der 
Beſchlußfaſſung über die Adreſſe keinen Antheil nehmen wür⸗ 
den. Die Adreſſe wird dem Kaiſer durch eine Deputation, 
beſtehend aus dem Oberſtlandmarſchall, feinem Stellvertreter 
und 18 vom Haufe gewählten Miigliedern überreicht werden. 
Hierauf wurde der Landtag vom Oberſtlandmarſchall im Auf⸗ 
trage des Kaiſers auf unbeſtimmte Zeit vertagt. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 12 Septbr. Immer ernſter 
wird die Phyſiognomie der Hauptſtadt, immer näher rückt 
die Gefahr, immer mehr macht ſich dies in jeder Beziehung 
füblbar, Von dem materiellen Elend des Krieges hat Paris 
noch nichts empfunden; an friſchen Gemilſen, Eiern, O 
und Neuigkeiten iſt in Paris kein Mangel; aber ſchon die 
erſte Em quartierung von 100,000 Mobilgarden hat ſehr vers 
blüffte Geſichter im Gefolge gehabt, und wenn die wirkliche 
Belagerung kommt, ſo wird, wie ich glaube, die fried⸗ und 
rubeliebende, handeltreibende Bevölkerung auf die Regierung 
einen flarken Druck ausüben. Man ſcheint wirklich geglaubt 
zu haben, daß die Verläugnung der kaiſerlichen Angriffspo⸗ 
litik durch die Republik genügen würde, den Feind aufzuhal⸗ 
ten. Deshalb überraſchen Dinge, die man ſonſt ſicher hätte 


vorausfehen können. Eine Fleiſchtoxe iſt eingeführt worden, 


um die Preiſe der habgierigen Willtür der Fleiſcher zu ent⸗ 
ziehen. An Fleiſch iſt Mangel, denn erſtens iſt die Verwa 

tung gräulich betrogen worden, fie bat viel mehr Haupt Vieh 
bezahlt, als geliefert wurde, und dann mußte das Vieh im 
Freien über Nacht fliehen (im Boulogner Holz) und 


flarb unter fo ungewohnter Behandlung ſehr zahlreich 


ab. Auch mit der für die Pariſer ſo wichtigen 
geiſtigen Ernährung, oder Unterha tung, ſieht es 
ſchwach aus, nachdem ſämmtliche Tocaler geſchloſſen 


ſind und für die Journale obenein eine Papiernoth einge⸗ 
treten iſt, die es zweifelhaft läßt, wie lange noch die Pariſer 
Zeitungen werden erſcheinen lönnen. Der „Volontäre“ und 
die „Hiſtoire“ ſind bereits eingegangen, weil ihnen das Druck⸗ 
papier fehlt, die „Monde“ iſt nur auf halbem Bogen er⸗ 
ſchienen und ich töunte Ihnen mehrere Journale namhaft 
machen, deren Papiersorratb nur noch auf drei bis vier Tage 
ausreicht. Die „Agence Havas“ iſt bereits nach Tours über⸗ 
zeſtedelt, ein großer Theil der Journale will dorthen folgen, 
es fehlt der Stadt nur an der erforderlichen Zahl von 
Druckereien. In Tours herrſcht jetzt ein äußerſt reges Leben. 
Die Stadt iſt ſo überfüllt, daß man nirgends mehr unter⸗ 
kemmen kann, und eine große Anzahl von Leuten mußte 
Nachts auf dem Eiſenbahnbofe zubringen. Außer den Flücht⸗ 
lingen aus Paris und Umgegend, die in Maſſen in Tours 


angekommen ſind, befindet ſich dort noch eine große Anzahl 


von Beamten von der Pariſer Regierung, die theilweiſe dort⸗ 
hin verlegt werden ſoll, ſo wie alle die, welche dieſen immer 
auf dem Fuße nachfolgen. Ein großer Theil dieferAngelommenen 
iſt ohne alles Gepäck, da die Eiſenbahnen, welche von Paris abgehen 
nur Paflagiere aber kein Gepäck mitnehmen. Die Unſicherheit 
der Stadt iſt trotz der Volks herrſchaft, trotz der einigenden 
Republik, oder vielleicht wegen der dadurch erzeugten Auflö⸗ 
fung aller Ordnung niemals größer geweſen als jetzt. Ueber 
dem Patriotismus, der ſich überall kund giebt, wird in Paris 
viel geſtohlen; denn das Raubſyſtem hat zu ſtarke Wurzeln 
gefaßt, als daß die bloße Proklamation der Republik daſſelbe 
vollſtändig bätte befeitigen können. Das unterirdiſche Paris, 
mit dem Pariſer Blätter und Herr Victor Hugo die Feinde zu 
ſchrecken ſuchen, iſt jetzt eine Beſorgniß für die Pariſer ſelbſt 
geworden. Es befindet ſich nämlich unter dem Pariſer Stra» 
ßen⸗Netze ein Net von Katakomben und Canälen, durch deren 
Aufgänge, die in Kaſernenhöfen und ähnlichen Orten münden, 
eine ſtarke Beſatzung einer Emeute allerdings leicht in die 
Rücken kommen könnte. Die Pariſer aber fuͤrchten jetzt, daß 
ſich die Rothen dieſer Katakomben bemächtigen und den 
braven Bourgeois in die Luft ſprengen könnten. Der Poli⸗ 
zeirPräfldent muß öffentlich verſichern, daß er dieſe 
Katakomben drei Tage lang unterſucht habe und 
daz die Pariſer keinen Grund zu Beſorgniſſen hätten. 
Von heute ab find die Thore von Paris geſperrt worden. 
Zugleich find alle Bewohner der Häuſer vor den Thoren der 
Stadt aufgefordert oder vielmehr ermächtigt worden, ihre 
Möbel nach dem Inneren von Paris zu bringen. Die 
Hausbeſitzer dürfen dieſelben unter keiner Bedingung zurück⸗ 
halten, das heißt die Miethen brauchen nicht bezahlt zu wer⸗ 
den. Das Alles find Dinge, die den Bourgois nicht er» 
muthigen, feine Widerſtandskraft nicht ſtählen, ihn der neuen 
Republik wenig geneigt machen. 

Italien. Florenz, 14 Sept. „Gazzetta ufficiale“ 
meldet: Nach der Belegung von Froſinone ſetzte die Dieiflon 
Angioletti ihren Vormarſch auf Rom fort. Die italieniſchen 
Truppen machten die Garniſon von Montalto, welche ſich 
nach Corneto zurückgezogen hatte, zu Gefangenen. — Die 
Einwohner von Civitavecchia haben eine Adreſſe an den 
König gerichtet, in welcher fie ihrer Heffnung auf eine raſch 
ke der nationalen Wünſche Ausdruck geben. — 

12. 


Armeecorps ſtand heute Morgens 12 Kilometer ver 
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Rom. Die Diviſion Bixio beſetzte Corneto. Zwei 
Bataillone der Dieiſton Angioletti find in Terra⸗ 
cina eingerückt. — Die „Opinione“ meldet, daß Fürſt Odes⸗ 
calchi ſich an die Spitze der Bewohner von Bracciano (nord⸗ 
weſtlich von Rom) geſtellt und die italieniſcht Fahne auf dem 
dortigen Schloſſe aufgepflanzt hat. Die Einwohner haben 
ſich bewaffnet und marſchiren gegen Rom. Daſſelbe Blatt 
dementirt die Nachricht, daß ſich wegen des Einmarſches ita⸗ 
lieniſcher Truppen in Rom diplomatiſche Schwierigkeiten 
erhoben hätten. (W. T.) 
— Der preußiſche Geſandte in Rom, Hr. v. Arnim, 
batte, von Berlin zurückkehrend, hier eine Conferenz mit dem 
Minifter Visconti⸗Venoſta. Heute reiſte er ſogleich weiter, 


um ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Rom wieder anzutreten. 
Der Papſt hat den Brief des Königs von Italien unbe⸗ 


autwortet gelaſſen. Ponza di San Martino kehrte unver⸗ 
richteter Sache zurück und begab ſich nach kurzem Aufenthalte 
von hier nach Turin. (T. N. d. N. fr. Pr.) 
— Garibaldi iſt krank in Caprera und alſo in der 
Unmöglichkeit, ſich nach Frankreich zu begeben. 
Neapel, 12. Sept. Es fand eine impoſante Demon⸗ 


ſtration zu Gunſten Roms als künftiger Hauptſtadt ſtatt. 


An der Präfectur angelangt, begrüßte man den Präfecten, 
der erſcheinen und den Gruß erwidern mußte. Nachdem der 
Zug ſich zum Municipalgebäude begeben, erklärte der Syn⸗ 
dicus, der Gemeinderath ſchließe ſich den Wünſchen der Be⸗ 
völkerung an. (Tel. d. Allg. Ztg.) 
Türkei. Konſtantinopel, 14. Sept. Der fran- 
zöſiſche Botſchafter Lagueronnidre, welcher feine Der 
miſſien eingereicht hatte, wird heute nach Frankreich abreiſen. 
Ein Mi glied der Geſandtſchaft bleibt als Geſchäftsträger 
zurück. (W. T.) 


Danzig, den 16 September. 

* Unſere Leſer in Pommern und in Neufahrwaſſer müſſen 
wir um Entſchuldigung bitten, daß ihnen die geftrige Abend⸗ 
zeitung nicht wie gewöhalich geſtern Nachmittag, ſondern erſt 
beute Morgen zugegangen iſt. In Folge eines Unfalls in der 
Druckerei (eine ganze Column⸗ Satz fiel zuſammen, als die 
Fo rect in die Hreſſe gehen ſollte) konnte die Zeitung nicht 

o rechtzeitig fertig geſtellt werden, daß ſie noch mit dem 
3 Uhr 50 Din. von bier abgehenden Zuge befördert werden 
konnte. Die feit Eröffnung der Danzigz⸗ Stolper Eiſenbahn 
eingetretene Veränderung der Poſt nach Pommern bat über 
haupt für den Zeituugsvertrieb und auch in anderer Beziebung er⸗ 
hebliche Schwierigkeiten hervorgerufen und ebenfalls unſere Leſer 
benachtheiligt Die Börſendepeſche z. B. trifft niemals fo früh hier 
ein, daß ſie in die um 3 Uhr 50 Min. abgehende Zeitung 
aufgenommen werden kann Wir haben uns daher an Herrn 
Abtheilungs⸗Baumeiſter Skalweit mit der Bitte gewandt, 
es zu befürworten, daß die Abgangszeit für den Zug, der 
Nachmittags nach Pommern abgeht, auf ca. 1 Stunde ſpäter 
feſtgeſetzt wird. Da dieſe Veränderung, wie wir hören, auch 
die hieſige Poſtverwaltung wünſcht, ſo iſt wohl zu hoffen, 
daß dieſelbe baldigſt eintreten wird. 
Den heute angekommenen Verluſtliſten No. 23 und 24 ent⸗ 
nehmen wir folgendes: 
Gefecht bei Vionville am 16. Auguſt 1870. Pranden: 


anzig. v. obere Bruſt. Laz. Vionville. Gefr. 
arl Heinr. Eduard Fengler aus Marienwerder. L. v. S. a. 

Ohren. Sec.⸗Lieut. Adolf Meder aus Pr. Stargardt. 
= 8 d. Granatſplitter a. l. Bein. Beim Truppen⸗ 


theil geblieben. f 
I.. Niederſchleſiſches Infanterle⸗Regiment No. 46: 11. Com⸗ 
pagnie. (Lazareth Wörth.) Gefr. Jacob Friedrich Gerbrandt 
aus Alt:Münfterberg. Kr. Marienburg. S. p. S. a. J. Knöchel. 
2. Brandenb. Infanterie » Regiment No. 12. Gefecht bei 
Spichern am 6 Auguſt. 5. Compagnie. Gren. Auguſt Birg⸗ 
mann aus Danzig. Verw. und Gefecht bei Gorze am 16. 
Auguft. 6. Compagnie, Gren. Otto Riefflin aus Culmſee, Kr. 
Thorn. Verw. unb. Se 
5. Weſtfäliſches Infanterie⸗Negiment No. 53. Treffen vor 
2 am 14. Auguſt. 7. Compagnie. Unteroff. Friedrich Mi⸗ 
chael Martin Starkowski aus Danzig. S. v. S. d. d. Bruſt. 
IlSGerichtsverbandlung am 15. Sept.] Der p. Brauns 
ſchweig ſtand mit dem "Geihäftsagenten Peter ian . = 
ER in ſofern in Verbindung, als Letzterer ihm Darlehne gegen 
echſel beſorgte In Verrechnung alter Darlehne erhielt 
Pianowski von Braunſchweig im Januar 1866 einen nach drei 
Monaten fälligen Wechſel über 90 „ und noch ehe der Falle 
keitstermin dieſes Wechſels eingetreten war, ſandte Braunſchweig 
dem Pianowski auf Verlangen des Letzteren, von Culm aus, 
wohin Braunſchweig mittlerweile verſetzt war, und weil er keine 
Dedungsmittel hatte, einen neuen Wechſel über 115 , zur 
Tilgung des Wechſels über 90 . Nach einiger Zeit ſchrieb 
ihm Pianowsli jedoch, daß er auf den Wechſel über 115 . 
ein Geld erhalten könne und er denſelben vernichtet hätte und 
daß ſonach nur der Wechſel von 90 % in Kraft bleibe. Letztern 
ei der Rentier Hafelau von Pianowski gekauft. Aber auch den 
Wechſel über 115 hat Pianowski, wie ſich ſpäter heraus⸗ 
ellte, nicht zerriſſen, ſondern im Januar 1867 verkauft und das 
Geld dafür in ſeinem Nutzen verwendet. Nachdem Braunſchweig 
im Jahre 1866 ſchuldenhalber vom Militär entlaſſen war, verkaufte 
ianowski den Wechſel über 115 . an die unverehlichte 
Gerlach für 50 As. mit der N daß Braunſchweig in 
ulm ſtehe und zum Hauptmann avancirt ſei. Nur der letztere 
Umſtand allein und weil Pianowski die Entlaſſung des Braun: 
ſchweig der Gerlach abſichtlich verſchwiegen hatte, kaufte Letztere 
den Wechſel Als ſie den Betrug ſpäter erfuhr, verlangte fie von 
Pianowski ihr Geld zurück. Anfänglich wies er fie grob ab, als 
ſie aber mit einer Denunziation bei dem Staats⸗Anwalt drohte, 
f — ianowski ihr 20 %%. baar und einen Wechſel über 30 
a erichtshof beſtrafte den P. wegen Unterſchlagung und Ber 
truges mit 2 Monaten Gefängniß, 50 . Geldbuße, event. noch 
1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 

* Dem Domcapitular und Biſchöfl. Geiſtl. Rath Pomie⸗ 
Baus zu Pelplin ift der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe verliehen 
worden. 

Marienburg, 15. Sep. Bei der heutigen Wahl 
des zweiten evangeliſchen Predigers wurde der Prediger 
Heermann aus Neuteich mit 527 gegen 286 Stimmen, 
welche auf den Prediger Fuhſt aus Danzig fielen, gewählt. 
Prediger Woſerow erhielt eine Stimme. 

Königsberg, 16. Sept. An das Vorſteheramt der 
biefigen Kaufmannſchaft iſt vor dem commandirenden 
General Frhrn. v. Manteuffel folgendes Schreiben einge⸗ 
gangen: „Hauptquartier St. Barbe, 10. Sept. Im Namen 
des 1. Armee⸗Corps danke ich der verehrlichen Kaufmann⸗ 
ſchaft der alten Königsſtadt für ihren Glückwunſch. Nichts 
thut in fo ernſter Zeit wohler, als Theilnahme aus der 
Heimath. Dieſe zeigt auch das Telegramm vom 3. Septbr, 
wie ſie ſich in der Sorgfalt, die Königsberg für unſere Ver⸗ 
-wundeten und für die Hinterbliebenen derer, die ihre Treue für 

nig und Vaterland mit dem Tode beſiegelt haben, ſchon fo 
vielfach bewährt hat. Diesmal wird — das walte Gott — 
das Blut ſo vieler Braven nicht blos um Lorbeern, es wird 


Zur vollſten Erfüllung der großen Aufgabe Preußens geflof- 


brurgiſches Füſilier⸗Regiment No. 35. Füſ. Tbeod. David Strehlke 
e ern 


— 


ſen fein. Ich wieberhofe der verehrlichen Kaufmanuſchaft 
meinen und des Armee Corpe aufrichtigen Dank. Der com⸗ 
mandirende General v. Manteuffel.“ 

— Die von der Volkspartei zum 14. d. nach dem Aneiph. 
Gemeinde⸗Garten berufene, vom Kaufmann Herbig geleitete Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich der Majorität nach für eine vorgeleſene 
Reſolution des Inhalts: „daß man gegen jede gewaltſame 
Annectirung von Elſaß und Lothringen, als dem 
Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker zuwider, Proteſt 
erhebe“, nachdem Dr. Joh. Jacoby, Ender, Kokosky, Arnoldt, 
Schreiber und Herbig dafür, Dr. v. Kalkſtein dagegen geſprochen 
hatten. Zum Schluß brachte Arnoldt die Unterſtütung von Fa⸗ 
milien der Mitalieder der Volkspartei, welche ſich im Kriege bes 
fänden, zur Sprache. Es ſollen deshalb Ermittelungen angeſtellt 
und Mittheilungen darüber gemacht werden. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. } 
— [Der redende Stein.] Der Sammler am Main 
bringt folgende Notiz: Unterhalb Paris liegt im Seinefluß ein 
Felſen, welcher vom Volke der „redende Stein“ genannt wird. 


Dieſer Felſen kommt nur in höchſt trockenen Sommern zum Vor⸗ 


ſchein und iſt jetzt bei der großen Trockenheit wieder ſichtbar. 
Das letzte Mal ſah man den redenden Stein im Jahre 1755; 
in dieſem Jahre wurde Liſſabon durch ein Erdbeben zerſtört und 
begann der ſiebenjährige Krieg. Auf dieſem Felſen find folgende 
Worte eingehauen, und darum heißt er auch der redende Stein: 
Diejenigen, die mich geſehen haben, die haben geweint, und 
1 „welche mich wieder ſehen werden, die werden aber⸗ 
mals weinen“ 

— Nach amtlichen Meldungen ſind in St. Petersburg 
feit 29. Auguſt bis 10. September an Cholera erkrankt 229, 
geſtorben 85, geheilt 8 Perſonen. 

— In Liverpool ift man mit Aufſtellung einer Reiter 
ſtatue der Königin in Bronze begriffen. Dieſelbe iſt von dem 
Gemeinderath unter einem Koſtenaufwande von 5000 Pfd. Sterl. 
in Auftrag gegeben worden und bildet das 0 zu dem 
bereits enthüllten Standbilde des verſtorbenen Prinzen⸗Gemahls. 


Börſen⸗Depeſche ver Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. Septbr. Angeloinmen 4 Uhr — Min. Nachm. 
etzter Crs. etzter ars. 
Wetzen Yr Sept. 72, 73 144% Pr. Anleihe. 9128 917% 
Dor Sept.⸗Oct. 7248] ö 


73 Staatsſchuldſch. 
Roggen flau, Bundesanleihe 
. 405 8 


eptbr. 496% 
Sept.⸗Oct. | 
Det.-Nov. .. . 

Rüböl, Sept. 


50%/8] Lombar . 

3 ; 13% |Rumänier .... 

Spiritus ruhig, Oeſtr. Banknoten. 
Septbr. ... 164! 168,4 Aufl. Banknoten 
October .. . 17 20 17 24 Amerikaner . 95 

Petroleum 5 — Rente . 52¼ 
Sept. 7% 4 719%] Danz. Stadt⸗Anl. 94 94% 

5% Pr. Anleihe. 98 982/80 Wechſelcours Lond. 6.235 

Fondsbörſe: Schluß matt. 


Frankfurt a. M., 15. Sept. (flecten⸗ Societät. Ameri⸗ 


kaner 934, Creditactien 2405, Staatsbahn 3451, Lombarden 175, 
Silberrente 534. Still. 

Wien, 15. Sept. Abend⸗Börſe. 
Staatsbahn 367, 50, 1860er Looſe 92, 00, 1864er Looſe 112, 50, 
Galtzier 241,50, Franco⸗Auſtria 96,00, Lombarden 182, 75, 
Napoleons 9, 93. Matt. f 

Jamburg, 15. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. 
Weizen . Sept. 127% 2000 in Bit. Banco 148 Br., 147 Gd., 
vr September⸗October 127% 2000 % in 
1455 Gd., vr October⸗Nopember 127K 

1 


B 
ance r., . — Hoge Sep 
2000% in Mk. Bauce 104 Br., 102 b, . Emile 


77 
tober 104 Br., 102 Gd. October⸗Novem 5 
Gd., . e e 103 Br., * G5. er Men 
und Gerfle unverändert. Rüböl loco „ * 
October 28. — Spiritus leblos, loco, der tember und der 
Sepiember⸗October 20%, r October 205. — Kaffee feſt, verkauft 
6000 Sack. — Petroleum ſtill, unverändert, Standard white 
loco 154 Or., 15 Sd. ar September 15 Gd., Jar October⸗ 
December 15% Gd. — Wetter veränderlich. 


Bremen, 15. Septbr. Petroleum, Standard white, loco 


etwas beſſer, 675 bez. September⸗October⸗Abladung lebhaftes 
Geſchäft, ca. 9000 Barrels verkauft. 

London, 15. Sept. Die Bank von England hat den Dis cont 
von 36 auf 3 7 herabgeſetzt. 

London, 15. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92g. 
Neue Spanter 273. Italteniſche 5% Rente 52. Lombarden 153. 
Hericaner 143. 5% Rufen de 1822 —. 5 % Ruſſen de 
1862 —. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 441. 6% 
Verein. Staaten r 1888 90%. 

Liverpool, 15. Septbr. (Schlußbericht.) [Baumwolle.] 
14,000 Ballen Umfatz, davon für Speculation und Export 
Ballen. — Middling Orleans 9%, middling Amerilanſſche 9%, 
fair Dhollerah 1 middling fair Dholleraß 63, good midd⸗ 
ling Thollerah 6, fair Bengal 7, New fair Domra 75, 
gooh 27 Oomra 8, Pernam 9, Smyrna 77, Egyptiſche 11, 
—— e 3 


#ntwerpen, 15. Sept. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
pommerſcher 32. Roggen behauptet, Nicolajeff 20. Hafer flau. 
Gerſte ruhig. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Yaffinirtes, 
Type weiß, loco 524 bez. und Br., 7 September 52; Br., d 
October 523 bez., 53 Br., d October⸗December 54 Br. — Feſt. 

New⸗ork, 14. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
t. Goldagto 144 (böchſter Cours 144, niedrigſter 14), 
Bonds de 1882 113, Bonds de 1885 1124, Bonds de 1865 1108, 
Bonds de 1904 1064, Eriebahn 23, Illinots 135, Baumwolle 
198, Mehl 5 D. 15 C., Raff. Petroleum in Newyork er Gallon 
son 15 112 25}, do. in Philadelphia 265, Havanna⸗Zucker 

o. R 


Danziger Borſe. i 

Amtliche Notirungen am 16. Septbr. 
Welzen e Tonne von 2000 / kleines Conſumtionsgeſchäft, 
loco alter 65—70 . Br., 
vorjähriger Weizen: ; 
ein bunte und wein 127132 & 63—69 Br. 

ochbunt . . 126-1304 „ 65 
ellbunt 
unt 3 
ordinar . 11 

friſcher 120—134# 


” 


5868 bei. 


. Pr Tonne von 20007 

ezahlt. 

Rübſen r Tonne von 2000 / loco Winter 107 W bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16. Septbr. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, friſcher gedrückt und ſchwerer Verkauf, alter gebalten, 
bezahlt 120 — 130/54 von 58 6065/60/68 . Pre 2000 

Sommerweizen 128% mit 60 3. . 2000. 
Roggen friiher 120—125 % von 42 45 . Ya 2000. 
Herſte nicht gehandelt. 


Erbſen, friſche Koch: 41 Yr 00H. 
geleh ie 36 000% 


piritus fehlt, 


Kleeſaat 
L. 14 


Creditactien 254, 75, 


) Mk. Banco 1464 Br. = 
ee 


Rübſen Heine Zufuhr, gute trockene Qual. von 104/108 9 
r 2000 % oder 112/113 115/1161 C ya 724. 

Raps, guter trockener 106 . er 200% oder 1144 Au . 729. 
Geireide⸗Börſe. Wetter: klare Luft; heft. N.⸗Oſtſturm. 
Weizen loco, in vorjähriger Waare bei ſchwacher Auswahl 

feſtgehalten; friſche Qualität dagegen ſchwer verkäuflich. Weder 

aupt ſind 60 Tonnen gehandelt. F ezahlt wurde für vorjährigen 
118 und 122/34 hellfarrig 58 %, bellbunt 1284 68 A, 

friſch Sommer: 128% 60 K, bunt 120% 50 , 124/50 60 

1254 62 3, hellbunt 129% 65% , hochbunt 131, 

134/50 % 67, 68 d r Tonne. Termine nicht gehandelt. 
Roggen loco ohne Kauflust, nur 10 Tonnen wurden gekauft, 

friſch 1182 41 , alt 199/208 40 . er Tonne. Termine 

ohne Umſatz. — Gerſte loco geſchäftslos. — Erbſen loco friſche 

Koch⸗ 414 . er Tonne. — Hafer loco friſch 36 % er Tonne. 

Rübſen loco zu 107 &. Yar T. gel. — Spiritus loco ohne Zufuhr. 
Königsberg, 15. Eeptbi. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 

matt und niedriger, loco hochbunter ue 85% Zollgew. neu 129 

130% 80 e ber, 130 2 80 87 bez., 131/328 80 8 bez., 

bunter ur 85% Zollg. 75—83 As Br., rotber r 85% Zollg. 

neu 133% 80 . bez. — Roggen loco Anfangs höher bezahlt, 

ſchließt ſtiller, Termine ſchwankend, ſchließen matt, loco er 807 

Jule, 118/19# 46; u bez., 122% bei. 471 Au bez., neu 1164 

65 Bu bez., 120 217 49 bez., 124/254 51 99 bez, 1264 

511 K bez., 1277 51 bez., 127/288 52 W bez., 128 

52 % bez, 128/20 52% K bez., ruſſiſch 1217 47 , bei. 

Yr Septbr. r 80% 8 50 49 Ku Gb, der 

Septbr.⸗Oct. ur 807 Zollg. 50 Me bez., Yır Oct. Nev. * 80 

Jeg 504 2 r, 40, 9 Gb., Yor Frübſabr 1871 Yer 80 

olig. 53 bez. — Gerſte, Futterwaare wenig begehrt, loce 


große r 70% Zollg. 37 bez., Brau- 42 bez., Heine 
Ar 70% Zollg. Gra 41 bez., kurze Lieferung 41 . bez. 
— Hafer loco ſehr Hill, Termine unverändert, loco ur 504 95 


en 
ollg. 

00 Boll, 
bez., graue Ya 904 Zollg. 50—72 pr: 


Br., 5 . 904 
Soligem. Sr. Br. — Bohnen loco , 80% Bollg. 50 


Zollg 45 
auptet, loco er 72% Bollgew. 103—113 bez., Raps 
24 Zollg SH 1 2 


K. 


18 & Br. —Thymotheum matt, loco r . 5—7 A: 

N 12 3. Br. — Nübel 

* Br. — Leinkuchen loco r . 68 —70 
Rüb kuchen loco er C. 63 bis 65 8. 

8000 % Tralles und in Voſten von mindeſtens 5000 

Quart, wenig verändert, loce ohne Faß 54 d., 164 ME 

Faß 16% Gd, 165 & bez., Oct. ohne 


Gd., 167 , bez. 


7, N. 


elber Br., Sept.⸗Octbr. 7. 
74 bez. ns Gb., 744 K. br, Betsber. Ke 781, & 


Dr 2000 % Loco alter 49—50 &, neuer 50 — 513 K, . * 
& bez. und Gd. 3 & Br. D ist, 
ce 


Oct. 481—3 
49 & bez., Früh 

Oderbruch! 36—37 * — Hafer 
ganz geringer billiger verkauft, 47 
bez. und Sd. — Erbſen ur 2250 I 


25 52 53 — Binterrübi 
En 
ge ez.) 
165, * N 
Naa 14˙＋ 87.0 7 
Gd. — Angemeldet: 50 W. en. — Re 
7,94. Maya Eat 5. Dater 29 %, 
. br a . — Petroleum loco 8 bez., Sept.⸗Oct. 


5 S Gd. Oct⸗Nov. 7 Br. — Leinöl loco i 
b Fe bez. — PC He A dr bei Rleinigteiten 
e 


Re. bi, 
Ya 17504 


Sept. Kb 


Naß 174 K* 


“en 76: 2 
2l- W bz. — Mehl. Weizenmehl No. 05 
u. 5 
u. 1 3$- 3% r tr. unverfeuert excel Sad. — Roggenm 
Nr. O u. 1 mE — 1. 2 3 
Sr bz., Sept.⸗Oct. 3 W 21-0 a: ) 
2 bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 


Sept⸗Oel do. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 16. September. Wind: NO. 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 15. Septbr. 1870. — Waſſerſtand 5 Zoll. 
Wind: N. Wetter: bewölkt. 


Stromauf: 
Bon Berlin nach Warſchau: Mickley, Rothenbücher, Thon. 


— Spitze, derſ., d 


0. 
on Velten nach Warſchau: Brehmer, Teichfiſcher, Thon. 
Beyer, deri., do. 
Von Berlin nach Duinowe: Krüger, Kirſchteln, Kall⸗ 
ſteine. — Tismer, derſ., * = on 
tromab: . Schfl. 
Jaskutka, Roſenblum, Zeileznick, Danzig, 887 St. h. 9 1536 
St w. 5, 123 Last Ei „ 506 Gifenbahnihe. 
Zilſe, 1 5 do., 9 St. 4. H., 1500 St. w. H., 17,000 St. 
enbahnſchw. 
Sale e. Baumgold, Kodnia, do., Behrendt, 360 St. w. H., 
4847 Eiſenbabnſchw. 
gan Perlis, Zegrze, do., 1329 St. w. H. 
uchowolski, Hirſchbein, Stowatycz, do., 3650 St. w. H., 10 L. 


aßholz. 
S N Alea do., Eſchert, 43 L. Roggen, 273 
. w. H., „ Faßh. 
Brehmer, Zablodewakl, Narwe, do., Roſenblatt, 558 St. h. H., 
511 G5 w. H., 153 L. Faßh., 1060 Eiſenbahnſchw. * 
Razowski, Feinberg, Pinsk, do., 1110 St. h. H., 829 St. w. H., 
331 Laſt Faßh. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 rente erm. Im 
in * 
D T 335,1 1,2 N, ſtart, bewöltt. 
16 8 338,96 | 7,2 N., Sturm mit 1 
19 33937 | 85 N, Sturm, bell und bewölkt, 
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Todes⸗Anzeige. 

Am 10, d. M., Abends 11% Uhr, verſtarb 
mein innig geliebter Mann, Vater, Eruder und 
Schwa ger, Carl Müller, Feldwebel im 7. 
Oſtpr. Inf.⸗Regim. No. 44, in Folge ſeiner er⸗ 
haltenen Verwundung beim Gefecht von Montoin 
am 31. ana im vollendeten 30. Lebensjahre. 


Lehr⸗Curſe 


zur wiſſenſchaftlichen Vorb een für einjahri 
Freiwillige werden Anfang October 2 % * 
mir eröffnet. Der Unterricht wird von Fachleh⸗ 
rern in über einander ſtehenden Coetus vertbei k. 
Diejenigen, welche die erſte Klaſſe meiner 


Hiermit beehre ich mich, den Empfang einer großen Sendung 


Wiener Herren⸗ Stiefeletten 


Si ONrgebenit anzuzeigen, die ich ihrer Schönen Fagon, Solidiiät und geſchmackvollen Ausführung 


1 0 ne ah zur Nachricht und wegen beſonders empfehle. 5 Tae 41 9 hub befähigt, in den un⸗ 
um ſtille Theilnahme bitten 4 erſten Coetus unmittelbar einzutreten, Me . 
R Danzig den 15. Srpiender 1870. Langenmarkt 17. W. Stechern, Langenmarkt 17. 100 % 12 g * rede 

eboca ned be En ge Sr nen. „ Die beliebten Stiefeletten in Seehundledet ſind wieder in allen Nummern vertreten. ee b linden er mine Wen 


für engliſcze Converſation und Lectüre. Ans 
meldungen erbitle ich von 12—2 Uhr Hundegaſſe 
Marie Peters. 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 


ode: Anzeige. 2 
Heute Abend 5 Uhr eniſchlie! ſanft & 
mein guter Sohn, unſer lieber Bruder, 8 
der Primaner der Realſchule zu St. Io: 
bann, Felix Breutke, an feinem neun⸗ 
zehnten Geburtstage. 
eſes zeigen Si tief betrübt an. 
Anzig, den 15. September 1870. 
Die Sistertik ener 


Große Weichſelnennaugen 
und Bratheringe, friſch geröſtet und fein mari⸗ 
nitt, in /1 und ½Schockfäſſern, Aalmarinaden, 
ruſſ. Sardinen, Kräuter ⸗Anchobis, Spick⸗Aale, 
Bücklinge ꝛc., ſowie friſche Fiſche, die die Saiſon 
darbietet, verfendet billiaſt unter Nachnahme | 
Brunzen's Geeftfeb- Handlung, Fiſchm. 38. 


Aſtrach. Perl⸗Cabiar 


„„empfieslt 


Carläöchnarcke. 


Ijnslische Methode Toussaint - 
Langenscheidt, Cursus 1 u. 2, 
complet, suche für alt zu kaufen. 


A ganz neue Nähmafchine 
(Wheeler u. Wilfon) fell Umſtände halber fofort 
ſehr billig verkauft werden Ketterhagergaſſe l. Jutereſſen zu Danzig. 

ndauernder Krankheit halber bin ich gezwun⸗ V 1 d $ 
A gen, mein Reſtaurations-Geſchäft Gerbergaſſe [ 19. S „Aben 1—— 5 1 
No. 12 Cafe de Prusse) aufzugeben. Das vollſt.] der Nekauration Kein, Langgaſſe N 
Mobiliar kann bill. käufl. übern. werd Das Geſch. Tagesordnung bei den Yrlanbemitglichern 
kann a. o Möb verp w. Näh. dal. Otto Nipkoo. | einzufehen. 3870) 
Der Vorſtand. 


amen, die in Zurückgezogenheit ihre Nieder 
CONAIIO.“ 
929 


kunft erwarten wollen, finden freundliche 
Aufnahme und liebevolle Bedien. bei der Hebamme 
Marie Grabewski, Hell Geiſtg. 39, Danzig. 
Ein routinirter ter Buchhalter i im mittleren Lebens⸗ 
Zum Beten der der binterhlichenen 
Heinr. Begier, an wehrfrauen 
be in junger Mann wünſcht eine Stelle = einem 
Sardellen Ef Gute als Eleve anzutreten. Gefällige Adreſſen den i. er 16 Pei Verein Sonntag, 
unter 3901 in der Grpedition bieler deitung ein: | der eptember, auf er Biſchofshohe dit 
ee ef 8⸗Droſchlen, g Der Reingewinn wird dem Vorſtand des 
e e 5 1 — Vorſtadt Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins überwieſen. 
Graben No. 29 billig zum jerfauf bei Bilet3 ſind zu haben bei Hrn. Mat eiius, 
(3583) O. T. Kapitzki, Sattlermeifter. 
in tüchtiger, erfahrener 185 welcher = 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied 
unſer lieber, uns Allen theurer Mitſchüler, 
der Primaner 


Felix Brentke. 
Nahe dem Ziele ſeiner Schülerlaufbahn, 
war es ihm nicht mehr vergönnt, daſſ lobe 
zu zen! Vielen ein Muſter des Fleißes 
und beſtändig bemüht, den an ihn geitell- 

ten U De ae De ne er 


in einem größ. F od. S 
Beſte Referenz Adr. unt. 3904 d. d. Exp. d. Ztg. 
j j 
0 6 lie ſindet dauernde Stellun bei: gelang und declamatoriſchen Vorträgen. — 
ei 77 in „ Noſal owsky i ben ee Schluß: Tanzkränzchen. = 


Bu 


fahren, ſucht hier oder auswärts eine Anſtellung 
. * 
- sehe ei e dee a J er und puverläffiger eren ee 


. dende IE x 
nig, den 16. September 1870. 
Die 9 der RNealſchule 
zu St. Joh aun. 


s ſchwerem Leiden entjclief heute Abend 
unfer lieber Sohn Emil. Indem wir ihn 


alter, in verſchledenen e er⸗ 
meta a * me "gun 
verkauft im ‚Comteir, Hunde⸗ 
0 . * * 9010 Abendu unterbaltun g. 
A 66, bei Frau Waldheuer, Junker⸗ 
t iſt, ſelbſtſtändi irt 
tief betrauern, bitten wir um ſtille Theilnahme. Kali 8 Am Keie zu eee, 1 


Anfang 7 Uhr. Entree 2 r, 0 
Woh zal eit Schranken zu ſetzen n 


gaſſe, und an der Abendkaſſe. 
wie ein Rechnungsführer un of⸗Inſpector, fm 


s 
„ { ER 


Danzig, den 15. er 1870. 
Wilhelm Krauſe 


86919). und Frau. 


ie am 13. c. im Lajareth zu Erdmanns⸗ 

sel erfolgten Tod ihres einzigen Wilhelm 
an den in der Schlacht bei Gravelotte am 18. 
Auguſt empfangenen Wunden, zeigen, mit der 
Bitte um ſtilles Beileid, tzeilnehmenden Freun⸗ 
den hierdurch tief betrübt an 

Guſtav Schottler und Frau. 
La ppin, den 16. September 1870, 
So eben traf ein: 


Wacht am Rhein! 


4 ‘ 2 2 1 
Illustrirte Zeitchronik Mo. 8 
Preis 2!) Sgr. 

Inhalt: Eine Sonntagspost. — Wer wird 
Herr von Frankreich? — König, Kaiser oder 
Präsident? — Komische Frage. — Graf Bis- 
mark wird's! — Die Schlacht von Wörth. — 
Die französ. Armee. — Belagerung Strassburgs. 
— Generale von Döring und Craushaar. + — 
Die Deutsche Volkshymne der Gegenwart mit 
Wilhelm’s Portrait. — Welfische Untreue 
in Paris und deutsche Treue in Hanuover, — 
Vergessen wir vor Allem nicht, 
was wir uns selbst schuldig sind, 

Gegen 1 Postanweisung versende No. 
1-12 franco. 


E. Doubberck, 


Aera U. e 1.3 


Amerikanische Goldcoupons 
per Ai 2 5 12 realifiren jetzt ſchon beſtens 
aum iepmann, 
Wechſel⸗ u. Bankgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 


6755 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Wir erinnern an die Erneuerung der 
Roofe ; zur 6. Klaſſe, welche bei Verluſt 
jedes weiteren Anrechts bis zum 20. Dev. 
tember, Abends 6 Uhr, geſchehen muß. 


Meyer & Ceihorn. 
Rebabn. Ro, 7 i ein großer trockener Unter: 
raum zu vermiethen und gleich zu beziehen. 


Der Tanz- Unterricht 
von Albert Czerwinski 


beglunt Anf, October in den Sälen Langen- 


markt 13. — Meldungen erbitte ich mir in mei- 
ner Wöhnung Langenmarkt 13 (Saal-Etage), ! 


Eingang Berholdsrhegasse, in den Vormittags- 
stunden bis 2 Uhr. (3: 97) 


20 ‚früher 5 . ee Be: 
1 Bi prompt und reell ausgeführt. 


m Beſitze einer großen Auswahl von 
Gummiſchuhen und Gummiſtiefel 
beſter Qualität, 2 und ruſſiſcher 
3. mit und ohne Hackenvertie⸗ 
ungen, ſowie mit und ohne warmen 
Futter⸗ und Pelzbeſatz für Herren, Da⸗ 
men und Kinder e ag billigſt 


Scubwnuci „Magazin 
Fr. Kaiser, 


Jopengaſſe 20. 
NB. Gleichzeitig bringe mein kreichſottirtes 
Stiefel- und Schubwaaren-Laner in Erinnerung. 


FCC 
50 Dtzd Winterhandſchuhe 


empfiehlt zu billigen Preiſen und eignet ſich der 
Poſten name 8 Wie rverkäufer, 
Louis Wiildorff, Ziegengaſſe 5. 

DR Hemden, Jacken, Hoſen, Soden, 

ollene Spawls und Tüber, ſowie weiße 
Wache, Taſchenfücher, Hoſentrager, Cigartens 
taſchen und „Spitzen, Portemonnaies, Burſten, 
Kämme, Parfümerien und viele andere Art kel 
empfiehlt billigft 3908) 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


Salon zum m Haarſchneiden, 
‚ Srifiren und Raſiren, 


Ziegengaſſe 5, 
empfieblt bei nur guter Bedienung 
Louis ule Willert. 


Engl. Gummiſchuhe, 


auch mit vertieften Hacken, für r, Mädchen N 


und 3 erhielt und empfiehlt 
Aug. Hornmann, Langgaſſe 51. 


Jur Suat 


mpfiehlt 


Frankenſteiner Weizen ; 


in ſehr ſchöner Qualität 


Adolph Seligsohn, 


3900) Marienburg. 


den ſogleich Stellung im le ee) 11 

bei Neidenburg i. Oſtpr. 

Ein tüchtiger junger Mann, der poln. Sprach 
mächtig, wird für ein auswärtiges Manu⸗ 


factur⸗ u. Eiſenwaar.⸗Geſchäft geſucht. Näheres 
Heil. Geiſtgeſſe 23 bei Hallaner & Morwitz. 


Buchführung. 


ur Einrichtung, monafl. Führung, zu Abs 
ſchluſſen, ferner zur Regulirung von Geſchäfts⸗ 
büchern, dem Geſetze entſprecher d, 005 I 
unter Aae 
A. Lipkau, Kl. au. Soferähetg, 9 


5 Srößel’cher Rindergarten, Saudgr. 3. 
Zum October verlege ich meiren Kin- 
dergarten nach der Hunderajle 43 und 
erweitere denſelben durch Vorbereitung 
der rer Kinder 15 1 höheren Schulen. BE 
— — Hul da Streichan. 5 


Langenmarkt Ns. 18 


iſt er Saal Etage vom 1. October ab 091 ver⸗ 
miethen. 17) 


Vor ſchüß⸗Ve „Verkin 


zu Danzig. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft). 
Freitag, den 23. September, A ends 7 Uhr, 
Jopengaſſe 16, parte re: 
ee :Berjammlung. 
nesor 
1) be 5 „1%, 2. Quartal, 


| 2 Aueſchß von Mitgliedern. ($ 48.) 
i 
ı 
| 


Der Berwaltungsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


er 8 (3895) 
Vorzügliches Lagerbier 


verabreicht 
iminski, 


| 
2 2 .N7, AZAR-KE LEER, 2 


— 2 Langgaſſe No. 56. e 615 


HUNDE-HALLE, 
Heute Fiſcheſſen. 


Se targardter: Lagerbier. 


ieſau, Hundegaſſe 3 u. 4. 


ladet zu Eu zah reicher Bethei⸗ 
N ganz 9 j 
b Gomite, 
Friedrich = , he en Ch 
riedr elm⸗ 
Sonnabend, den 17. Saen . 
Fünftes Concert 
der Norddeutſchen 
Quartett: u. Concert⸗Sänger. 
Anfang 7 Uhr. Gr Saal 5 , Loge 


75 Er, Kinder die Half 
Billets zu u 3 Preiſeu an den be⸗ 


kannten Orten. (3898 
Strack, Director _ 


eee eee 
7 Zum Beſten der Familien unſerer ins 


2 


Feld gerückten und der auf dem Kriegs⸗ 

ic ieh verwundeten Krieger, findet ® 

in Dirſchau am 

ll 45 18. d. Mts., 
Aben A Uhr, 


musik. declam. Soirée: 


> 


im 9 ſement des Herrin von 8 S 


ſtatt — 
Entrée a Perſon 74 2 
Billets zu dieſem Preiſe ſind in 2 7 
Hotels der Herren Henſel und Mene und 5 
Ay Herrn Kaufmann Zeuner zu haben. 5 
Um gefällige Unterſtützung durch recht 
rege Berbeitigung bittet . 
Das Comité. 
Dr. Hiller. Helle 5 
Materialien⸗Verw. 8 
M. Levit, A. Preuß, E. Stobbe, 
8 Commerzienrath. Kaufmann. & 
Schulz, Valois, Wagner, 
Lehrer. 
W 


e 8 ee 


eee ee 2 
Danziger Stadttheater. 
Seeg 1 * Sept 1870. (Ab. susp.) 
Zum erſten Mele: An der Spree und am 
hein. Zeitbild mit Geſang in 3 Acten und 

7 Bildern von Hugo Müller, Muſik von Conradi. 
— einige 40 Male unter dem größten Bei⸗ 
fall im Wallnertheater aui 
Di ctipn. 


Last ru un, Wie Bigpepipm. 
Selonke's Variete- ‚Theater, 


Sonnabend, den 17. Sept 
licher Dameunbeſuch. Schwank. Ball 415. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemanı 
in Danzig. 25 


